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Seeschlacht in der Nordsee.
Ein englischer und ein deutscher Panzer gesunken.

»

IkllMtt AmdmA OM 24.SIMM.
Wettere Erfolge auf beiden Fronten.
Großes Hauptquartier , 24. Ja »., nachm. (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der LS. Jauuar »erlief i« allgemeine« ohne besondere

Ereignisse. '
I « Argonner Walde  wurde « zwei franzö-

sische Angriffe  müheloS zurückgewiesen.
I » de« Bogcse « a« HartmauuSweilerkopf

und nordöstlich Steinbach  machten wir Fortschritte
«nd «ahme« Sv französische Jäger gefangen.

Sestlicher Kriegsschauplatz.
I « Ost Preuße « «nd im nördlichen Pole«

keine Veränderungen.
Unsere Angriffe  gegen de« Snchaabschnitt bei

Borzimow  waren erfolgreich . Feindliche
Gegenangriffe  wurde « unter schwere « Ber»
lüfte « für die Russe » abgeschlagen.

Russische Angriffe  in der Gegend nordwestlich
Opozow scheiterte «.

Oberste Heeresleitung.

MM.-MM.Agesberwe Dom 22.u. 24. 3ati.
Bestätigung der russischen Niederlage

in der Bukowina.
Wien, 23. Jan . (Wolff-Tel .)

In Pole «, Westgalizie« und in de« Karpathen keine
wesentlichen Ereignisse. Stellenweise Geschützkampf, sonst
Ruhe.

Die wiederholte« russischen Angriffe ans unsere Stel-
lnnge « in der südlichen Bukowina  endete « gestern
mit der Wicdererobcrnng von Kirlibaba  und der die
Stadt beherrschende» Höhen durch «nsere Trnppen . Die
Russen zogen sich « nter schwere « Der Inste«
zurück.  Die Versuche des Gegners » über Jakobeny
und Kirlibaba  weiter Rav « z« gewinne«, sind daher
vollkommen gescheiterL

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabS:
v. Höfer,  Feldmarschallentnaut.

*

Die «. 24. Jan . lWolff-Tel .)
Amtlich wird verlautbart nnterm 24. Januar mittags:

An ber galizisch - polnischen Front  keine Ver¬
änderung . An einigen Abschnitten Gcschützkämpfe und
Plänkeleien.

Durch «nser Artilleriefeuer gezwungen, räumte der
Feind südlich Tarnow  abermals einige Schützengräben.

Auch in den Karpathen  ist die Sitvatio « i« allge¬
meine» unverändert . t  A»S mehrere« südlich »er » aßhöhe«
vorgeschobene» « toll»»«»» wurde« bie Anssr» znrückg«.
drängt.

I » der » « ko » i n « herrscht «ach de« letzte« mrserer-
seit- erfolgreichen Kämpfen Rnhe.

Um südliche« Kriegsschauplatz keine Ereignisse.
Der Stellvertreter de» «Hel» de» Generalstabeü.

Bis zum letzten Mann!
Wohl in der Absicht, der Wahrheit eine Gasse zu bahnen,

hat der Generlstabschefdes Feldheeres von Falkenhayn den
Vertreter der vereinigten amerikanischen Preffe im Haupt¬
quartier empfangen und ihm den Standpunkt Deutschlands
in großen Zügen bargelegt. Das ist gut, denn man weiß,
wie die Engländer durch den Besitz des KabelS die ameri¬
kanische Presse beherrschen und natürlich alles tun , um die
Lage in einem Deutschland höchst ungünstigen Lichte erschei¬
nen zu laste«. In erster Linie betonte Herr von Falken¬
hayn den festen Willen, dnrchzuhalten, da nichts unS zwin¬
gen könne, den Kampf einzustellen, und den festen Willen,
Surchzuhalten, betonte er mit den Worten : «Gehen wir
unter , so wird's in ehrlichem Kampfe sein, bis auf den letz¬
ten Graben und den letzten Mann !" Diese Möglichkeit wird
nach menschlichem Ermessen aber sicherlich nicht eintreten,
denn bei dem Geist, der unsere Truppen mit ihren bewähr¬
ten Führern beseelt, darf mit einem glücklichen Ausgang
gerechnet werden. Ueberraschungen dürste eS für uns kaum
geben, denn jeder Dag zeigt uns , mit welch ungemeiner
Umsicht auf deutscher Seite alles bis in die kleinsten Einzel¬
heiten hinein auf das Sorgfältigste vorbereitet ist. Man
denke nur daran , wie schlankweg der Duftangriff auf Cux¬
haven mit erheblichen Verlusten für bie Briten zurück¬
gewiesen werden konnte, und ziehe einen Vergleich mit dem
Verlauf unserer Angriffe zu Wasser und in der Luft gegen
Sie englische Küste! So sind wir auch, wie der GeneralstabS-
chrf wohl nicht ohne Absicht unterstrich, auf eine Landung
englischer Trappen in Belgien  zwecks dessen Ent¬
setzung durchaus gefaßt, und wir dürfen sicher fein , daß der
Feind , - er ja wiederholt diese Küste zum Ziel seiner
Operationen genommen hatte, dank unserer Maßnahmen
abgewiesen wird, wie bisher sein« Flotte sich immer wieder
nach nutzloser Beschießung von Ostende und anderen Ort¬
schaften unter Verlusten, die ihm unsere schweren Geschütze
vetgebracht hatten, zurückziehen mußte . Bemerkenswert
waren auch seine Aufklärungen über die Gründe der
Kämpfe in Flandern,  die nicht durch die deutsche Ab¬
sicht eines Durchbruchs nach Calais Hervorgerufen worden
find, sondern durch den Plan der Verbündete «, an ber
Küste einen UmgehungSversuchzu machen und Antwerpen
zu entsetzen. Diese sehr schnell durchschauteTaktik ist ebenso
erfolglos geblieben, wie die j ü n g st e Offensive
Jo sfr  es , die uns sogar »och einen Geländegrwinn ge¬
bracht hat. Für die amerikanischen Leser berechnet war
schließlich noch die Bemerkung, daß die englische
Blockade  den Berlauf deö Krieges in keiner Weise be¬
einflusse und daß die dem Kupferhanöel gemachten
Schwierigkeiten nur die Bereinigten Staaten schädigte«,
nicht aber Deutschland. ES ist erfreulich, daß unsere leiten¬
den Stellen sich der Oeffentlichkeit gegenüber nicht mehr so
verschließen, wie eS bislang der Fall war : hätte man diese«
Weg schmr früher eingeschlagen, dann wäre eS sicherlich
unseren Gegnern nicht gelungen , fast allenthalben durch
schiefe Darstellungen Stimmung gegen Deutschland zu
machen. Nun , wir müssen unS mit den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen abfinden, wir « erden un § üurchkämpfen, und
dann wird man vielleicht in der Welt auch eine andere
Meinung über Deutschland haben, daS bisher immer alS
der Vertreter eines starren Militarismus auSgeschrieen
wurde, gegen den man jetzt zum Schutze der Kultur zu
Felde ziehe. Der Dreiverband als Wort der Kultur —-
de« ein Rußland angehört'! — « er lacht da- *** »

Zeppelin -Delirium der Feinde.
Die ittkfgvregte « ogttsch « Ptztzff«.

Rotterdam , S4. Jan . sT.-U.-Te4»)
Die englische» Zeitungen rasen noch immer über dev

gelungene» Zeppelin-Angriff. DaS gesamte stereotyp«
Schimpsieriko» min» tübrlweis» übe, Deutschland ausga-
Utrt;  bhm MbbI  di « Deutsche» BiufrxusCtiu,  Hunne«
und Barbaren. M« Parlamr«tr« ikglied i« HvkeonrSe,
«amen» J »gleby, dak i» Singkl, «« gewohnt hat, will dte
»MeKW, «**•* laten, M hm N

durch zwei Automobile, die mit großen Scheinwerfern
Signale gaben, und einem Zweidecker geleitet wurde. Diese
törichten Phantasien finden eine gastliche Stätte in der
„Times".

Der Schaden ist enorm.
Kopenhagen, 24. Jan . sT.-U.-Tel.)

Ueber bie Zeppelinangriffe auf die Küste Englands
melden dänische Zeitungen , daß der ongerichtete Schaden
sehr enorm sein müsse, da der englische Zensor nicht die
geringsten SchätzungSangaben nach dem Ausland durchlaffe.

Wie aus Stockholm gemeldet wird , ist das Marinedepot
von Aarmouth durch Bomben teilweise zerstört worden.

England mit Stacheldraht umgeben.
Haag, 24. Jan . sTel. Ctr. Dln .)

Um eine etwaige Landung deutscher Truppen auf eng¬
lischem Boden zu erschweren, werden an der Ostküste Eng¬
lands , so meldet „Daily Chronicle ", auf meilenweite
Strecken Zäune aus Stacheldraht errichtet. Auch Land¬
minen werden gelegt, die zur Explosion gebracht werden
sollen, wenn deutsche Soldaten englischen Boden betrete»
würden. ' >

Der giftige Conan Doyle.
Amsterdam, 24. Jan . sTel. Ctr. Bln .)

Conan Doyle, der Verfasser von Sherlock HolmeS»
sprach vor einer großen Versammlung in London. Er
malte sehr phantastisch die Schrecken des ZeppelinangriffeS
aus . In der gehässigsten Weise sprach er über Sie soge¬
nannte« Mordtaten Ser Deutsche« an Frauen und Kindern»
die so zu Mörder » herabgefunken seien, und nicht mehr
die ritterlichen Feinde sind, für die man sie bisher in Eng¬
land hielt. Wenn einer von diese» Mördern den Eng¬
ländern in die Hände fiele, so hoffe er, daß man ihm den
Prozeß al§ Mörder machen werde.

Wie Frankreich sich selbst beruhigt.
Im „Figaro " setzt Frantz -Reichel in einem längere«

Artikel auseinander , Satz eS für Sie großen Zeppeline leich¬
ter ist, über das Meer nach England zu gelange», als
über Sand nach Paris . — Im „Echo de Paris " führt der
Generalsekretär SeS französischen Aeroklubs Vesangon aus.
daß die Luftverteidigung von PariS trotz der Verhältnis,
mäßig großen Zahl von LenkballonS doch stark genug sei,
um einen Angriff der Zeppelinflotte aSzuwehrcn. Der
militärische Mitarbeiter öeS „Excelsior" verlangt , Satz die
französische Luftflotte sofort über die gro-
ßen Städte in Süöö eutschlanö und daS
Rheinland herfallen  solle , während die russi«
scheu Luftschiffe Berlin aufS Korn nehmen.
In Ser Erörterung der Presse wird auch wieder die Frage
aufgeworfen, ob es richtig gewesen sei, den Bau von lenk¬
baren Luftschiffen hintan zu stellen gegenüber der Be¬
günstigung Ser Flugzeuge.

Die amerikanische Prefle.
Rcwyork. 24. Jan . (T. U.-Tel.)

Ein großer Teil der England freundlichen Press«
greift die Deutschen wegen SeS Luftangriffes auf die eng¬
lische Küste scharf an. Durch gefärbte englische Berichte ist
sie zu der Ansicht gelangt , daß es sich nur um einen Ueber.
fall auf eine Reihe unverteidigter Ortschaften handele,
BöseS Blut ' hat namentlich die falsche Nachricht gemacht,
daß die Billen SeS Königs Georg und des Königs von Nor¬
wegen i« Sa «Sringham vo« den Deutschen mit Bomben
beworfen fein sollen. Ebenso wird verschwiegen, daß von
Sarmrut ? und KingS Lyn« Sie Luftschiffe beschossen wor.
de« sin». *

Die Landung eines sranzSfischen Flieger¬
in Holland.

Amsterdam. 34, Ja ». iTel . Ctr. Frft .)
fteBet Sr« «ruf der zrelä«diiche« Insel «alchereü

xelondeten französische« Flieger wird noch gemeldet, daß
hie Flugmafchinr ei« Eindecker nach Le« Ksstem Moräne-,
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Saulnicr ist. Bomben hatte öer Flieger nicht bei sich.
Das Flugzeug landete kopfüber auf ungepslügtem Boden
und wurde nach Vlissingen gebracht. Es ist noch nicht ge¬
lungen , den Flieger in die Hände zu bekommen. «Diese
Angabe ist etwas merkwürdig, da am Samstaa noch gemel¬
det wurde, daß der Flieger sich nach Vlissingen begeben
habe, um einen Arzt wegen seiner Verwundung zu kon¬
sultieren . Schriftl .) ^

FmzilsW SelMemWMm.
Ein neuer Versuch der Geschichtsfälschung.

Grotzes Hauptquartier , 23. Jan . «Amtl. Wolff-Tel .)
Aus Paris wird durch die Agence Harms eine amtliche

Darstellung der Kriegsereignisse vom 15. November bis
15. Januar verbreitet . Die Oberste Heeresleitung beabsich¬
tigt nicht, in Erörterungen über eine solche Darstellung der
Kriegsereignisse einzutreten , möchte sie aber als Stim¬
mungsbild aus den Kreisen der französischen Regierung der
allgemeinen Kenntnis nicht vorenthalten wissen und ver¬
weist im übrigen auf ihre amtlichen Bekanntmachungen in
der Zeit vom 15. November bis 15. Januar.

Die französische Mitteilung lautet:
Seit dem 15. November, dem Ende der. Schlackt bei

Dpern, dem völligen Mißlingen der groben deutschen Offen¬
sive gegen unseren linken Flügel , nahm der Krieg den
Charakter eines Festungskrieges an . Aber es fehlt viel,
daß die von beiden Seiten erzielten ^ Ergebnisse sich auf¬
wiegen. Man kann sogar sagen, daß außer an einer ein¬
zigen Stelle wir allein überall Gelände gewannen : abge¬
sehen von dieser Stelle wichen die Deutschen zurück. Das
nachstehende Bild gestattet, darüber zu urteilen:

Die von den Franzosen zwischen dem Meer und der
Lys erzielten Ergebnisse  sind : Wiedereroberuyg
des ganzen linken Mcrufers ' zwischen Knocke und Hatsas,
Vorstoß auf dem rechten Ufer zwischen dem Meer und St.
Georges, Errichtung eines Brückenkopfes südlich von .̂ cx-
muiden. die Einnahme von St . Georges und des <rähr-
mannshauses von Kortkens, die allgemeine Ausdehnung
unserer Front um Vpern, der Erfolg von Ändcnersft , Ein¬
stellung der feindlichen Jnfanterieangrisfe zwischen Lys und
Oise, Einnahme des Schlosses und des Dorfes Vcrmellc»
und Rotoires , Eroberung zahlreicher deutscher Schützen¬
gräben zwischen Aix-Roulette und Carency, die teilweise
Wiedereroberung von St . Laurent und Blangy bei Arras,
die Einnahme von La Boisellc. die Einnahme deutscher
Schützengräben in Lihons und die Einnahme von Le Oucs-
noy-cn-Santerre Ende Oktober. Seither Fortschritt
nach  Osten . Ausdehnung der Befestigung unserer Front
zwischen Oise und Reims . Einnabme deutscher Sckützen-
grüben auf dem Rouvion -Plateaü , Einnahme von Dent de
Croun, die wieder verloren gingen, Zerstörung zahlreicher
deutscher Geschütze. Verminderung unserer Jnfantericoer-
luste um vier Fünftel , dank den Erfolgen unserer Artillerie.
Die Befestigung unseres Defensivsnstcms zwischen Reims
und öer Maas ist fortgeschritten und zwar um einen Kilo¬
meter im Gebiete von Prunan und um zwei Kilometer im
Gebiete von Perthes . Deutsche Gegenangrisfe mißlangen.
Wir schritten beinahe einen .Kilometer in den Argonnen
fort , im Grurie -Walde und im Walde Bolante wurden
zahlreiche Angriffe zurückgeschlagen. Die Ausdehnung
unserer Front um Verdun,  zahlreiche Zerstörungen
deutscher Batterien zwischen der Maas und der schwei¬
zerischen Grenze , ein bedeutender Fortschritt im Walde von
Consenvoye und im Walde von Apremont . Ailln M"ri
Mars und Le Pretre , das Mißlingen aller deutscher An¬
griffe. ein Fortschritt nordöstlich von Nancn bei Lemesnil
und im Walde von Barroy , der Fortschritt nördlich und
südlich von Senones in dem ganzen Gebiete von Ban de
Sapt . die Einnahme von Tete de Violu , die Markirch be¬
herrscht, und von Tete de Faur . das völlige Mißlingen
deutscher Gegenangriffe, die Einnahme von A s p a ch und
von Steinbuch  und der Höhen östlich davon, der Fort¬
schritt gegen Münster . Sennheim und Altkirch.

Die von den Deutschen zwischen dem Meere
und der Lys erzielten Erfolge  sind die Zer¬
störung der Hallen, der Kathedrale und des Spitals von
Apern, die Zerstörung der Stadt Nieuvort und des Bades
Nieuport . zwischen Lys und Oise, die Beschießung von Ar-
mentieres, Bethune und Arras . zwischen Oise und Reim? die
Beschießung von Soupir und Soissons . die Wiedereinnahme
der Höhe 132 bei Dent de Crouy und ein Geländegewinn
von 1200 bis 1800 Metern nördlich von Soissons. Zwischen
Reims und Maas Fortschritt von 800 Metern in den Ar¬
gonnen nahe des Baches von Mourissons auf einer Front
von 800 Metern : zwischen Maas und der Schweizer Grenze:
Beschießung einer Kirche in Nancy und eines Spitals in
Thann , insgesamt ein allgemeiner, an einigen Stellen sehr
merklicher Fortschritt unserer Truppen und ein allgemeines
Zurückweichen des Feindes außer nordwestlich Soissons.

Dieses ist die Bilanz der letzten zwei Monate . Zur
Ergänzung ist hinzuzufügen, daß 1. die deutsche Offensive
in Polen seit einem Monat aufgehalten wird und 2. die
russische Offensive in Galizien und den Karvathen andauert,
3. die türkische Kaukasus-Armee großen Teils vernichtet
ist. 4. Deutschlands Hilfsquellen an OffiziersbeOänden
erschöpft sind «durchschnittlich 12 Offizier,- vro Regiment)
und es die künftigen Hilfsmittel an den Efse t̂i- h-'^ nöen
nur auf Kosten der bestehenden Einheiten wird entwickeln
können, 5. die Armeen der Verbündeten dagegen die Mög¬
lichkeit, sich zu verstärken, noch in beachtenswertem Maße
besitzen. Man kann deshalb behaupten , daß es Frankreich
und seinen Bundesgenossen genügt, warten zu können, um
den vollen Erfolg zu erzielen. Man muß diesen Erfolg mit
unermüdlicher Geduld vorbereiten . Die deutsche Offen¬
sive ist gebrochen , die deutsche Defensive wird
es ebenfalls werden . ^

Das Große Hauptquartier übergibt mit dem Freimut,
der ein Recht des Stärkeren ist, auch diese französische Dar¬
stellung der Kriegslage , ohne ein Wort hinzu -usügeN. dem
öffentlichen Urteil . Indem unsere oberste Heeresleitung
gegenüber dieser Häufung großsprecherischer Tsraden einzig
und allein auf die schlichte und eindringliche Sprache der
deutschen Tagesberichte verweist, fühlt sie sich in der Tat der
Mühe enthoben, zu dem grotesken Inhalt der französischen
Kundgebung Stellung zu nehmen. Sie weiß, sic kann die
Würdigung dieses eigenartigen Kcschichtsdokumentcsge¬
trosten Mutes dem gesnndeu.Sinn und dem oi-t"** Humor
des deutschen Volkes überlassen.

*

Was das neutrale Ausland dazu sagt.
Zürich, 24. Jan . «Eig. Tel . Etr . Bln .)

Stach der Besprechung der amtlichen französischen Dar¬
stellung der Kriegsereignisse, die gestern aus dem deutschen
Hauptquartier in Uebersetzüng einging , schreibt der „Berner
Bund ": Unter diesen Umständen ist cs möglich, der Schkutz-

Wiesbadener Zeitung
folgerung Leizutreten, die öer französische Bericht zieht,
daß nämlich für Frankreich und seine Verbündeten zur
Erreichung des Gesamtersolges eS genüge, abwarten zu
können, bis die deutsche Defensive ebenso gebrochen werde,
wie die Offensive gebrochen sei. Nach unserer Auf¬
fassung  haben die Deutschen und die Ocsterreicher und
Ungarn die russische Offensive gesprengt, und der franzö¬
sischen Offensive ist es vom 17. Dezember ab nicht mehr
gelungen, die deutsche Stellung zu erschüttern: Dagegen
ist den Deutschen ein Vorstoß auf die Aisne in Gestalt
eines Gegenangriffs  geglückt . Bei der Aufrech¬
nung der gegenseitigen Verluste,  von denen
öer französische Bericht überhaupt nicht spricht, wiegen
die deutschen Blutopfer bei weitem nicht so
schwer , wiedieder Verbündeten.  Das sind aller¬
dings nur Tatsachen,  keine Schlußfolgerungen.

Kopenhagen, 24. Jan . «-Eig. Tel . Etr . Bln .)
Im eigenartigen Gegensatz  zu der amtlichen

französischen Darstellung der KriegSercignisse stehen auch
Privatberichte  aus Paris , die nichts von einem deut¬
schen Rückzug, wohl aber von einer kräftigen
deutschen Offensive zu berichten wissen.  Aus
allen Pariser Berichten geht hervor , daß die Deutschen auf
öer Westfront teils bereits eine kräftige Offensive ergriffen
haben, teils Vorbereitungen dazu treffen . Im Aisnetal
ist nach dem Sieg öer Deutschen eine gewisse Waffenruhe
eingetreten, zumal auch die Franzosen damit beschäftigt
sind, die erlittenen Verluste an Soldaten und Material
auszufüllen . Eine besonders lebhafte Offensivtätigkeit ent¬
wickeln die Deutschen bei La Boisellc  in der Nähe von
Albert, wo sie augenscheinlichdie Absicht haben, die fran¬
zösische Linie zu du r chb rechen.  La Boiselle würde
für sie ein äußerst wirksamer Stützpunkt werden bei der
Einnahme von Albert , und zugleich eine Bedrohung von
Amiens bedeuten.

M ki« iielüeiten Wer Mm.
Amsterdam, 24. Jan . «Tel . Etr . Bln .)

Die Londoner „Morning Post" meldet aus Paris : Aus
den nun empfangenen Einzelheiten über die Schlacht bei
Soissons geht hervor , daß die aus den Tälern -zwischen
Euffies und Crouy vertriebenen Franzosen in den Lauf¬
gräben und Wiesen, die sie besetzt-hatten , hartnäckig Stand
hielten. Die Deutschen gruben schließlich einen Tunnel
nach dem Flußufcr und sprengten den Tunnel , worauf
das Wasser in die Laufgräben strömte und die Wiesen über¬
flutete.. Darauf griffen die Deutschen die zurückgehenden
Franzosen an. Bei dem furchtbaren B a j o n c t t ka m pf,
der sich nunmehr , am F'lußufer entspann , verloren die
Franzosen 12 000 Mann.  Die französisch? Artillerie
nahm die deutsche unter ihr Feuer , so daß cs den Franzosen
gelang, sich über den Fluß zurückzuziehcn.

Die „Feuertaufe" des Prinzen von Wales.
28. Jan . «T .-U.-Tel .)

Aus Dover  wird gemeldet, baß der Prinz von Wale?
in den letzten Tagen bei Lunevillc seine Feuertaufe erhal¬
ten .hat. Er war bei einer französischen Batterie , die mitten
im Feuer stand und sah, wie ein Spezialkorrespondent , öer
die Nachricht nach Dover brachte, erklärte , etwas bleich,
aber völlig unerschrocken aus . Er hielt im dichtesten Kugel¬
regen aus und mutzte schließlich daran erinnert werden baß
es seine Pflicht sei, sich nicht den feindlichen Kugeln zu sehr
auszusetzen. «Die Geschichte erinnert lebhaft an die Feuer¬
taufe des Prinzen Lulu bei Saarbrücken . Schriftl .)

Die Stimmung in Rußland.
Wien, 24. Jan . «T . U.-Tel .)

Ueber die Stimmung in der russischen Gesellschaft be¬
richten nach öer „Süöslavischen Korrespondenz" Mitteilun¬
gen eines ausländischen Diplomaten , die zwar nicht viel
neues sagen, aber interessant sind, weil sie das von ande¬
rer Seite Mitgeteilte bestätigen. Danach zeigt sich in Pe¬
tersburg eine allgemeine Enttäuschung  über den
Verlauf des Krieges. Der anfängliche Ovtimismus sei
nahezu vollständig geschwunden und die wachsende Miß¬
stimmung richte sich namentlich gegen den Großfürsten Ni¬
kolai Nikolajewitsch. Diese Stimmung werde in gewissen
Hofkreisen ganz offen genährt . Namentlich sehe man in
der Umgebung des Zaren die anfängliche Popula¬
rität des Großfürsten mit einer aewissen
Genugtuung schwinden.  Von diesen Stellen auS
würden offenbar auch die versteckten Angriffe in gewissen
Blättern über die oberste Heeresleitung lanziert . Der
Briefschreiber betont, daß in Rußland eine uneinge-
stand ene Fri ed en s sehnsu  cht herrsche. Eine der
größten Ueberraschungcn- sei jedenfalls die Enttäuschung
über die Millioncnziffer der russischen Armee, deren Un-
erschöpflichkeit wohl mehr auf dem Papier , als in Wirk¬
lichkeit bestehe.

*

Ein polnischer Abgeordneter
Adjutant des Kommandanten von Lodz.

Berlin , 24. Jan . «T. U.-Tel .)
Der frühere polnische Abgeordnete, Rechtsanwalt

Dr . von Dziembvwski-Posen, öer sich bei Kriegsausbruch
freiwillig gemeldet hatte, wurde zum Adjutanten b ?s
Lodzer Kommandanten ernannt.

Die Kämpfe in der Bukowina.
«Vergl. die amtl . öst.-ung. Meldung auf der 1. Seiten)

OesterreichischesKriegspresseqnartier . 24. Jan.
In der letzten Woche zogen die Russen starke Kräfte in

der Bukowina heran und nahmen dort eine verstärkte
Offensive ans, deren Ziel offenkundig Siebenbürgen
war . Die dort verhältnismäßig schwachen Kräfte mußten

'sich zunächst auf .die Defensive beschränken und Schritt für
Schritt zurückweichend, de« Russen Boden überlassen. Die
österreichischen Truppen unter Generalmajor Fischer
stellten sich aber öer Offensive entgegen und hemmten da¬
durch den weiteren Angriff . Bei Kirlibaba  fiel so¬
dann in mehrtägigem blutjg «^ KaWpfe die Entscheidung,
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die mit dem verlustreichen Rückzuge der Russen endete. Es
ist somit gelungen, den ersten russischen Vorstoß gegen Sie»
benbürgen abzuschlagen.

Leonhard Adelt,  Kriegsberichterstatter.

M,MlmMMW auf dm Märzen Meer
Konstantinopel , 24. Jan . «Wolff-Tel .)

Amtlich wird gemeldet:
Russische Torpedoboote dringe », wenn sie Gelegenheit

finden, in offene und n « verteidigte Hake«  des
Schwarzen Meeres ei«, bombardieren Privatqebände und
bohre» Fischcrbarken in de« Grund . Solchem ««gesetz¬
lichen Tun haben sic am 20. Januar eine neue Heldentat
hLnzugcfügt, indem sie in der Nähe von Atina am Schwar¬
zen Meer eine Fischervarke ausbrachten und zwei jnuge
Fischer, die sich darauf befanden, fortsührte«.

Nach einer weiteren amtlichen Mitteilung haben die
englischen Kriegsschiffe entgegen dem Völkerrecht und de«
Regeln der Menschlichkeit begonnen, gegen den Küstenstrich
HeLschas vorzngehcn. Am 10. Januar versuchte ein Kren-
zer ans Schaluppen im Hafen Habia s?) in der Nähe von
Dschidda Truppen anszuschicken. Als die Küstenwache
Widerstand leistete, bombardierte der Kreuzer diesen Hafen
und entfernte sich dann in der Richtung auf Dachkia» (?).

Günstiges Kampfwetter am  Suezkanal.
London, 24. Jan . «T. U.-Tel.)

Eine Depesche des „Daily News" aus Kairo  besagt,
daß im Laufe der letzten Woche in ganz unnormaler Weise
starke Regengüsse auf der Halbinsel Sinar und in der
arabischen Wüste  niedergegongen seien. Der Nie¬
derschlag sei stärker als jemals , während der letzten zwölf
Jahre . Dieser Ilmstand würde den Türken bei ihren Ope¬
rationen 'ehr zustatten kommen.

Die Anleihe des Dreiverbands.
Nicht nur 15, sondern 20 Milliarden.

Frankfurt , 28. Jan . «Tel. Etr . Frft .)
„Politiken " erfährt , der „Fr . Ztg." zufolge, aus Paris:

Vertreter der höheren Finanzwelt der Dreiverbandsmüchte
werden demnächst in London  über den Plan der Emission
einer gemeinsamen Anleihe von 20 Milli ärden
Francs  verhandeln . Die Zeichnung soll gleichzeitig in
Pari ?, London, Newyork, Petersburg , Moskau -und Tokio
erfolgen: die Anleihe soll in längerem Zeiträum amorti-
sierbar sein. Der genannte Riesenbetrag ist ausschließlich
zur Deckung von Militärausgabcn vorgesehen.

Der „TcmpS" bestätigt, daß eine Zusammenkunft der
Finanzminister Englands . Rußlands ünd Frankreichs be¬
absichtigt ist, behauptet aber , sie stehe nicht in Zusammen¬
hang mit dem Plan der Anleihe. «Was sollten sie den«
sonst wohl wollen? Schristl .)

Sofia , 24. Jan . «Priv .-Tel .-Un.)
Der hiesige russische Gesandte Sawinski  ist heut«

nacht mit Sondcrzug dem russischen Finanzminister Bark»
der, wie gemeldet, über Bulgarien nach Frankreich und
England reist, nach Rustschuk  entgegengesahren . Man
versichert, daß Bark alle Hebel in Bewegung setzen will,
um' in Frankreich eine große russische Anleihe abzuschließen,
da Rußland sonst nicht imstande wäre , den Krieg über März
hinaus fortzusetzen und gezwungen wäre, einen Sonder¬
frieden abzuschkießen. _ .

Die „Daeia "-Angelegenheit.
London, 24. Jan . «T.-U.-Tel .)

Von öer Fahrt der „Dacia " liegen noch keine Mel¬
dungen vor . Es heißt, daß sie sich zunächst in öer amerika¬
nischen Dreimeilenzone halten werde, die eine englische
Kaperung ausschließt. — Die „Morningpost" gräbt jetzt
auch die „Georgia " - Affäre  aus . Die „Georgia" war
ein K r .i c g s ö a m Pf c r der amerikanischen Südstaaten»
wurde 1864 an einen englischen Reeder erkauft, von den
Nordstaaten beschlagnahmt und nach Boston gebracht und
als Prise erklärt . «Dieser Fall kann nicht zum Vergleich
herangezogen werden, da die „Dacia " kein Kriegsschiff ist.
Schriftl .)

Das Beispiel der „Daeia ".
New-Nork, 24. Jan . «T.-U.-Tel .i

Nachdem die „Dacia " die Erlaubnis zur Ausreise er¬
halten hat, wird beabsichtigt, acht weitere amerrka-
vische Schiffe mit BaumwollVorräten nach
deutschen  H ä f e n zu senden. Die Ladungen bilden zu¬
sammen 65 000 Ballen im Gesamtwerte von 8 Mill . Dollars.

Amsterdam, 24. Jan . «Tel . Etr . Bln .)
Das Rcutersche Bureau meldet aus New-Dork: Der

amerikanische Dampfer „Wi l h e l m i n a" macht sich bereit»
mit einer Ladung von Lebensmitteln,  die von
einem amerikanischen Haus an amerikanische Bür,
gcr in Deutschland  geschickt werden, nach Ham¬
burg  abzufahren . Der Staatssekretär weigerte sich, die
Frage zu beantworten , was die amerikanische Regierung
im Falle der Beschlagnahme des Dampfers durch England
tun würde. _

Der Norddeutsche Lloyd appelliert
an das Oberprisengericht.

Bremen , 23. Jan . «Richtamtl. Wolff-Tel .)
Nach einem bei dem Norddeutschen Lloyd eingegan¬

genen Telegramm aus Alexandria sind die Dampfer
„L ü tzo w" und „Derfflinge  r " «wie von uns schon
gemeldet) vom dortigen Prisengericht kondemniert worden,
mit öer Hauptbegrünöung , daß der Suezkanal und di«
Suezkanalhäfen nur für Durchgangsschiffeneutral sind und
daß die genannten Schiffe mit Einrichtungen für Hilfs¬
kreuzer versehen seien. Gegen diese Entscheidung ist vom
Norddeutschen § loyd Berufung bei dem Ober prisengericht
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eingelegt worden. Es dürfte erinnerlich sein, daß die
Dampfer „Lützow" und „Derfslinger " seinerzeit von den
Engländern gewaltsam aus Port Said und Suez
entfernt und gezwungen wurden , aus Sem
Suezkanal herauszufahren,  von wo sie nach er¬
folgter Kaperung nach Alexandria gebracht wurden . Diese
Maßnahme steht in striktem Widerspruch zu den
völkerrechtlichen Vereinbarungen.  Im übri¬
gen sind die beiden genannten Dampfer noch nicht als
Hilfskreuzer eingerichtet oder verwendet worden.

Schiffahrtsverbot.

jedoch ist über die ganze Gegend zwischen dem Schwarzen
Flusse und dem oberen Mekong bis zum Yunnan der Be¬
lagerungszustand verhängt worden.

Weiterhin haben sich im Laufe des November einige
Unruhen am oberen Roten Flusse ereignet : anaestackelt von
chinesischen und annamitischen Agitatoren , haben die dor¬
tigen Gebirgsvölker die Plätze Trai -Hutt und Bao-Ha an¬
gegriffen. Es gelang jedoch, den Aufruhr zu unterdrücken
und die hauptsächlichsten Rädelsführer vor das Kriegsgericht
in Nen-Bay zu stellen.

Rotterdam, 23. Jan . (T .-U.-Tel .)
Die von Hoek van Holland nach Harwich fahrenden

Dampfer „Munich" und „Wrexham" erhielten Anweisung,
nicht auszufahren.

Man brinqt dieses Verbot in Zusammenhang mit dem
Schicksal des Dampfers „Durward ", der dieser Tage be¬
kanntlich einem deutschen Unterseeboot zum Opfer fiel.

Von der „Karlsruhe ".
Paris , 28. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Blättermeldung aus Port - au - Prince
konnte sich der deutsche Kreuzer „Karlsruhe " an der Mole
von St . Nicholas bei Haiti  verproviantieren und dort
eine Basis errichten. Dampfer aus New-Dork und New-
Orleans laden Kohlen, um die „Karlsruhe " damit zu ver¬
sorgen.

Ein deutsches Vorratsschiff versenkt.
Melbourne . 23. Jan . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

de? Reuterschen Bureaus : Ein Kreuzer er¬
beutete und versenkte am 6. Januar ein Vorratsschiff für
deutsche Kreuzer. Die Offiziere und Mannschaften befinden
sich setzt als Gefangene an Bord.

*

Aii der WM de!de»Ml»»dMcI».
Die „Köln. Ztg." meldet aus Madrid:  Nachrichten

aus Algeciras zufolge ist der englische Panzerkreuzer
„Jnvincible ", der bei den Falklands -Jnseln mit der
deutschen Flotte focht, in Gibraltar  eingetroffen und
sofort ins Dock gegangen, um die schweren Beschädi¬
gungen  feine ? Schiffsrumpfes auszubessern, die ihm
jedenfalls in jener Schlacht zu tetf geworden sind.

Die Sanitätsoffiziere von Tsingtau.
Der „Berl . Lok.-Anz." erfährt über das Schicksal der

Sanitätsoffiziere des Gouvernementslazaretts Tsingtau,
daß sie nicht mit der übrigen deutschen Besatzung nach
Japan gebracht worden sind, sondern mit der Bahn nach
Tsinanfu  befördert wurden, wo sie dem amerikanischen
Konsul und von diesem dem deutschen Konsul  über¬
geben worden sind. Die Herren haben sich von Tsinanfu
nach Tientsin  begeben.

Spanische Marinepläne.
Madrid , 24. Jan . sT.-U.-Tel .)

In der gestrigen Kammersitzung erklärte der Marine¬
minister , der augenblickliche Krieg habe wertvolle neue
Grundsätze in ö:e Marinestrategie hineingebracht. Er habe
den Beweis geliefert, daß die kleinen Nationen nicht mehr
dazu verurteilt seien, sich nicht verteidigen zu können. Mit
schnellen Kreuzern sind sie imstande, den feindlichen Handel
zu verfolgen, mit Minen und Unterseebooten können sie sich
schützen, aber auch zum Angriff übergehen. Es sei leicht
möglich, die numerische geringere Stärke der Streitkräfte
auszugleichen. Er erklärte dann, daß Spanien sich in einer
solchen Lage befinde und fügte hinzu, daß die neuen spa¬
nischen Marinepläne für das zweite Geschwader in diesem
Sinne ausgestaltet werden sollten. Die Darlegung des
Ministers wurde mit allgemeinem Beifall ausgenommen.

MMMnhe MtMtcn aus WrtWl.
Madrid , 24. Jan . (Eig. Tel . Ctr. Bln)

Der Madrider „El Libertad" meldet: Die portugie¬
sische Regierung hat am 18. Jan . die gesamte Zensur
sür Zeitungen und Briefe nach dem Ausland
aufgehoben.  Die T el eg  r am  m z en  s ur  ist auch
für Telegramme politischen oder militärischen Inhalts ge¬
mildert  worden . Man schließt daraus in Lissabon die
enögiltige Beseitigung der Gefahr einer Teilnahme Portu¬
gals an dem europäischenKriege. sDie letzten Nachrichten
vom Samstag sprachen vom Gegenteil. Schrift!)

Der Aufstand in Indo -China.
Paris , 24. Jan . (T .-U.-Tel .)

Ueber den Aufstand in Indo -China und in Tonkin
veröffentlicht das französische Kolonialministerium folgen¬
den offiziellen Bericht: Am 10. November 1914 griff eine
Bande chinesischer Piraten und Opiumschmuggler aus dem
Dunnangebiete in der Gegend deS obere« Naos den befestig¬
ten Platz Samnua an, um sich der dort vorhandenen Geld¬
mittel , im ganzen 100 000 Piaster , zu bemächtigen. Der
französische Administrator Lambert wurde dabei getötet.
Die Aufrührer verschanzten sich in Samnua und leisteten
der gegen sie gesendeten Miliz lebhaften Widerstand. Bei
den Kämpfen wurde der Inspektor der eingeborenen Trust
pen, Oberst Tuya , getötet. Die Bande wurde durch revo
lutionäre Elemente der dortigen Bevölkerung erheblich
verstärkt, zog sich jedoch vor Ankunft unserer aus Hanoi kom¬
menden Schützen zurück und griff die Plätze am Schwarzen
Flusse an. Mehrere Europäer wurden dabei getötet. Es
kam zu einem Zusammenstöße mit unseren Truppen , bei
welchem die Aufrührer geschlagen wurden und unter großen
Verlusten flüchteten. Unsere Schützen »erfslaten sie suf
ihrem Rückzüge nach China bis nach Dien ^ ir»°Pb« . tre¬
ten und verwundeten 80 von ihnen, machten zahlreiche Ge»
faugene und eroberten 87 000 Piaster aus der in Samnua
gestohlene« Kaffe zurück. Unsere Verluste bei diesen Ope¬
rationen sind aeriwi . Jniolae V r andauernden Unruhen

China zahlt.
Tokio. 23. Jan . (T.-U.-Tel .)

Amtlich wird gemeldet, daß China völlig unerwartet
den ganzen Rest der noch au Japan zu zahlende« Kriegs¬
entschädigung plötzlich begliche« hat.

Verschiedenes.
München, 24. Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Die „Korre¬

spondenz Hoffmann" meldet: Der Statthalter von Elsaß-
Lothringen. v. Dallwitz,  und der Oberregierungsrat
Dr . D i eckhoff  sind in München eingetroffen und vom
König empfangen worden. Der König überreichte in der
Audienz persönlich dem Statthalter Dr . v. Dallwitz das
Großkreuz des Verdienstordens der baye-
ri sche n K r o n e und dem Oberregierungsrat Dr . Dieck-
Hoff den Verdienstorden vom Heil . Michael
2. Klasse. _

sccfiwt ui ln Mitt.
Berlin , 24. Januar . ( Amtlich.)

Bei einem Vorstoß S . M . Panzerkreuzer
„Sehdlitz ", „Derfslinger ", „ Moltke"
und „B l ii che r" in Begleitung von v i e r kl e i-
ne « Kreuzern  und zwei Torpedostotille « in
der Nordsee , kam es heute Vormittag zu einem
Gefecht mit englischen Streitkräften in der Stärke
von fünf Schlachtkreuzern , mehreren
kleine » Kreuzern und 26 Torpedo¬
bootszerstörern.

Der Gegner brach nach drei Stunden
70 Seemeilen nordwestlich von Helge-
land das Gefecht ab und zog sich zurück.

Nach bisheriger Meldung ist auf  englischer
Seite ein Schlachtkreuzer , von unseren
Schiffe» der  Panzerkreuzer „ Blücher " ge-
funken.

Alle übrigen deutschen Streitkräfte find in
die Häfen zurückgekehrt,

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
B e h n ck e.

*

Berlin , 26. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)
Zu dem Gefecht in der Nordsee schreibt das „B. T."

Nächst dem Seegefecht vom 28. August v. I . ist die gestrige
Schlacht die erste größere Auseinandersetzung zwischen
deutschen und englischen Streitkräften in den europäischen
Gewässern. Wie damals waren auch diesmal die Eng¬
länder in der Ueberzah .l.  Dies fällt besonders ins
Gewicht bei den schweren Seestreitkräften . Gestern mutzte
der Kampf von uns mit 4 gegen  5 geführt werden,
aber auch an To rp eö ob o o t s z e r stö r er n hatten die
Engländer acht mehr als wir  verfügbar . Daß wir den
Engländern den gleichen Schaden trotz ihrer Ueberlegen-
heit zufügen konnten wie sie uns , ist erfreulich. Gleichwohl
wird es schmerzliches Bedauern erwecken, daß unser Pan¬
zerkreuzer „Blücher" in die Fluten sank. Daß die Eng¬
länder sich schließlich zurückziehen mußten, läßt darauf
schließen, daß das deutsche Feuer ihnen schwe¬
rer zu gesetzt hat,  als aus ihrem Schlachtverlust er¬
kennbar ist. Der Vorstoß der deutschen Seestreitkräfte ist
aber ein lebendiges Zeichen unseres unveränderten An¬
griffsgeistes,  und dieser Geist kann auch durch natür¬
liche Verluste, so betrübend sie auch sind, nicht beeinflußt
werden.

Der Panzerkreuzer „Blücher" ist am 11. April 1908 vom
Stapel gelaufen; er verdrängte 15 800 Tonnen und war
armiert mit zwölf 21 Zentimeter -Geschützen, acht 15 Zenti¬
meter-Geschützen und sechszehn 8,8 Zentimetr - Geschützen.
Er hatte eine Besatzung on 888 Mann.

Rotterdam, 24. Jan . (Tel ., Ctr . Frkf.)
Aus Franeker in der Provinz Friesland wird gemel¬

det, daß seit heute Morgen ununterbrochen heftige? Ge¬
schützfeuer Hörbar ist, das seinen Höhepunkt zwischen 10V-
und 11 Uhr erreichte. Allem Anscheine nach ist eine große
Seeschlacht in der Nordsee nördlich der Inseln
Ameland und Schiermonikoog  im Gange. Die
Inseln Ameland und Schiermonikoog gehören zur hol¬
ländischen Inselkette , die der Provinz Friesland vor¬
gelagert sind.

digungsfahrt gemacht habe, sei plötzlich von deutschen Flie¬
gern verscheucht worden. Es sei ihm aber gelungen, zy
entkommen; er sei leicht verwundet  worden.

Amsterdam, 25. Jan . (Tel ., Ctr . Frkf.)
Zwei belgische Flugzeuge  versuchten am Sams¬

tag, wie die „TimeS" aus Sluis meldet, über dem Meer
bei Heyst einen Flug in das innere Belgien . Ein Flie¬
ger  wurden von deutschen Truppen heruntergeschos¬
sen , der zweite durch deutsche Flieger verfolgt ; mit wel¬
chem Ergebnis , ist unbekannt.

Das Befinden des früheren Gouverneurs
von Kiautfcho « .

Berlin , 25. Jan . (Tel ., Ctr . Bln .)
Wie das T." erfährt , hat der Bruder des Gouver¬

neurs von Kiautschou, Geh. Hofrat Dr . Meyer-Waldeck in
Dresden , gestern ein Funkentelegramm erhalten , das der
ihm befreudete Professor Hugo Münsterberg ihm aus
Amerika gesandt Hat. Professor Münsterberg teilt mit, daß
nach Informationen , die ihm von zuständiger Seite ge¬
geben wurden, Kapitän z. S . Meyer -Waldeck sich wohl be¬
findet und von seiner Verwundung genesen ist. Seine Fa¬
milie habe Erlaubnis erhalten , zu ihm zu kommen.

Es ist dies die erste Nachricht über das Befiuöen des
Gouverneurs , die seit dem Fall von Tsingtau nach Europa
gelangt ist. _

gnnliifle Iruwnlcntiiinp naäi Sranfteidi.
Rotterdam , 25. Jan . (Tel ., Ctr. Frkf.)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " erfährt üben
neue starke englische Truppensendungen , die in der jüng¬
sten Zeit in französischen Häfen gelandet worden seien. In
einem einzigen französischen Hafen sollen binnen vierund¬
zwanzig Stunden 28 Schiffe eingetroffen fein. In wenigen
Tagen seien auf diese Weise mehrere hunderttausend Eng¬
länder in Frankreich gelandet worden.

Die englischen Morgenblätter sind hier erst heute Nacht
eingetroffen; sie wurden von der Zensur auf,
gehalten.  _m Mutung Des 6icuts in her MUinn.

Wien. 25. Jan . (Tel ., Ctr. Bln .)
Die Bedeutung des Sieges bei Jakobeny ist besonders

auf politischem Gebiete sehr groß. Wie Nachrichten aus
Rumänien besagen, habe man dort in allen Kreisen den
russischen Vormarsch gegen Siebenbürgen mit größter
Spannung verfolgt . Der Sieg der österreichischisch-ungar-
ifchen Truppen habe das russische Prestige in Rumä¬
nien  auf tiefste erschüttert. Der österreichisch-ungarische
Sieg bei Kirlibabe ist insofern bemerkenswert , als die rus¬
sische Offensive hiermit auf sehr lange Zeit gebrochen istz

6ö» res MMmnM in Mluu».
Mehrere hundert Soldaten getötet.

Bukarest, 25. Jan.
„Ruszkoje Slovo " meldet: In der Nähe des Baikar-

fees stieß ein Militärzug mit einem Güterzug zusammen,
wobei vier Wagen des Militärzuges gänzlich zerstört wur¬
den. Die meisten anderen wurden schwer beschädigt. 230
Soldaten vom 26. Infanterieregiment fanden dabei den
Tod auf der Stelle . Bon zahlreichen Verwundeten sind
bisher noch 14 ihren Verletzungen erlegen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 25. Januar.

Kaisers Geburtstag im Krlegsiabr.
Der Geburtstag unseres allverehrten Kaisers am 27.

Januar wird zwar in diesem Jahre fern von Ser Residenz
im kaiserlichen Hauptquartier gefeiert werden, die Hof¬
festlichkeiten sind abgesagt worden und die Kosten, die sonst
für diese Feier aufgewanöt wurden , . sollen für Kriegs¬
unterstützungen Verwendung finden , aber dennoch wird
das deutsche Volk den Geburtstag seines Kaisers feiern.
Es werden in den Kirchen und Schulen Kaiserfeiern ver¬
anstaltet werden und überall werden dem Ernste der Zeit
entsprechende öffentliche Vorträge stattfinden, l̂uch anher-
lich wird die allgemeine Teilnahme des Volkes an diesem
Festtage durch reichen Fahnenschmuck der Gebäude, durch
Festschmuck der Lüden, Geschäftsräume und Festsale mrt
Pflanzen , Blumen und Girlanden zum Ausdruck kommen.
Eine besondere Ehrenpflicht ist es. den verwundeten Sol¬
daten in den Lazaretten an Kaisers Geburtstag eine sinnige
Aufmerksamkeit zu erweisen. Was wäre wohl besser dazu
geeignet als Blumen ? Man glaubt nicht, welche Poesie
durch Blumenschmuck in die Lazarette gebracht und welche
Freude damit den Verwundeten bereitet wird. Nur muß
bei der Auswahl der Blumen darauf geachtet werden, daß
keine stark duftenden darunter sind. Sie bietet sich für je¬
den guten Deutschen auch in diesem Jahre Gelegenheit,
den Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers als einen
Festtag zu begehen und wer es kann, sollte mithelfen, die¬
sen Tag zu einem Festtag des ganzen Volkes zu gestalten.

Postdienst am 27. Januar . Am Geburtstaae des Kai¬
sers' werden die Postschalter bei sämtlichen hiesigen Post¬
ämtern in der Zeit von 8—9 Uhr vorm., von 11/2 vorm,
bis 1 Uhr nachm, und von 5—7 Uhr nacbm. für den
Verkehr mit dem Publikuni geöffnet sein. Die zollamtliche
Behandlung der nach dem Ausland beim Postamt 1 (Rheln-
unö Luifenstratze) eingelieferten Pakete zur Sicherstellung
der Beachtung der Ausfuhrverbote erfolgt zwischen
11.30 Uhr vorm, und 1 Uhr nachm. — Es finden zwei Orts-
vriesbestellungen, beginnend um 7 und Wz  UW vorm„
eine Landbestellung um 7 Uhr vorm., eme Feldbestellung
um iV-z Uhr vorm, und eine Paketbestellung um 8 ilyr
vorm, statt. _ _

Der Luftkrieg. ~etf)riftTe(tunfl: iste r nch fl rd !L r 0 t (Tu®.

Amsterdam, 35. Jan . (Tel ., Ctr . Frkf.)
Nach einer Rcutermeldung erklärt die englische Admi¬

ralität , daß zwei englische Flieger ZeeLrügge besucht hät¬
ten; einer der Flieger , der am Samötag eine Crkun-

verantwortlich für deutsch, und «uBroSrtifl, Politik: « . • * 0 1hur,
für Knast. Wissenfchast, NuterhaltungS- und """ ^mMsch-stlich-n E
» . « . ® H e « » e t n e * ; für Stabt , und 8“" »«“% ' ' ”'. S
gi,ott - C. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert,  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag bei Wiesbadener BerlagSanstatt ®. M. b. tz>

fLeituug: S , Ried » er)  t » MteSbade» ,
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Königliche Schauspiel «.
Montag, 25. Jan -, abends 1 Uhr:
Zum Besten der Witwen» und
Waisen-PensionS- u. Unterstützungs-
Anstalt der Mitglieder beS Königs.

Theater-Orchesters.
4. Svmvhvnie-Konzert

oes Königlichen Theater-Orchesters
unter Leitung und solisttscher Mit¬
wirkung des Königlichen Kapell¬
meisters Herrn Prof . Franz Mann-
paett (Klavier)

Programm:
1. Ouvertüre zu Collin 's Trauer¬

spiel „Cortolan" L. v. Beethoven
*. Konzert Nr. 5 für Klavier mit

Orchester(Es-dur, op. 73)
1 . Allegro . — 2. Adagio un poco
mofso. — S. Allegro ma non
troppo. L. van Becthoveii

Sespielt von Herrn Professor Franz
Mannstaedt.

Direktion: Herr Kapellmeister
Arthur Rothcr.

S. Ouvertüre zu Goethe's
.Egmont" L. van Beethoven

— 10 Minuten Pause. —
Zum Gedächtnis Carl Goldmarks:
i . „Ländliche Hochzeit", Symphonie

(EI-dur, op. 26) Carl Goldmark
1. Hochzeitsmarsch-Variationen.
2. Brautlied . Allcgretto.
8. Serenade . Allegro moderato scher-

zando.
(. Im Garten. Andante. ; /
5. Tanz. Allegro molto. \

Ende etwa 9 Uhr.

Dienstag , 26., Ab. D: Tiefland.
Mittwoch, 27., Ab. A: Undine.
Donnerstag , 28., Ab. C: Hans Hei-

ling.
Freitag , 29., Ab. B : Wie die Alten

sungen. (Neu cinftudtcrt.)
Samstag , 30., Ab. D: Der Evan-

gclimann.
Sonnatg , 31., Ab. A: Lohengrin.

(Anfang 8 Uhr.)
Montag, 1. Februar , Ab. D: Gygcs

und sein Ring.

Residenz -Theater.
Montag, 28. Jan ., abends 7 Uhr:

Bunter Abend.
Eduard Lichtenstein vom Deutschen
Opernhaus in Charlotienburg, Jo¬
hanna Geister vom Stadttheater in
Mainz. Am Flügel : Kapellmeister
Walter Frcymark vom Stadttheater

in Mainz.
Ende 9 Uhr.

Dienstag , 26.: Sturmidhll.
Mittwoch, 27.: Borspruch. Die Bar¬

baren.
Donnerstag , 28.: Eturmidyll.
Freitag , 29., abends 8 Uhr: Rössel¬

sprung. (11. Bolksvorstellung.)

Rurtheater.
Montag, 28. Jan ., abends 8 Uhr:

Buntes TSeater.
Musikalische Leitung: Wenzel Ra-
deck, ehem. Musikmeisterder k. u. k.

Oesterrcichtschen Kriegsmarine.
Ende gegen 11 Uhr.

rägl . abds. 8 Uhr: Buntes Theater.

Lurdau» Wiesbaden.
(Ungeteilt Ton dem Vertehrsburean.)
Montag , 25 . Januar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemems -Koiiaert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn, inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Oesterreich. Post-Marsch

J. F. Wagner
2. Ouvertüre zu „Der Bettel¬

student “ C. Millöcker
3. Chor und Arietta aus der

Oper „Der Postillon von
Lonjumeau“ A. Adam

4. An der schönen, blauen
Donau, Walzer Joh. Strauss

5. Menuett in A-dur F. Herold
6. Ouvertüre z. Oper „Zampa-F. Herold
7. Zeitungsenten, PotpourriA. Conradi
8. Matrosen-Marsch F. v.Blon.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorehester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif von Bagdad“
A. Boieldieu

2. Furientanz und Reigen der
seligen Geister a,„Orpheus“

Ch. Gluck
3. Menuett und ungarisches

Rondo Jos. Haydn
4. Arie a. d. Oper „Idomeneo“

W. A. Mozart
Oboe- Solo:

Herr K. Schwartze.
Violine-Solo: Herr Konzert¬

meister K, Thomann.
5. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
6. Schwur und Schwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten“ G. Meyerbeer

7. Fantasie aus der Oper
„Norma“ V. Bellini.

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

BiiAsnenthal
Kirchgasse 39.

Am 27. ds. Mts., abends 7 Uhr:

Gemeinschaft!. einfaches Abendessen
im Kurhause.

Anmeldungen bis tags zuvor daselbst erbeten.
Gäste willkommen.

Anzug : Zivil, kein Fradc.
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Iln4nmrh( Kurse zur VervollkommnungQesang-unierricm. d.Stimme.Beseitig.v.Stimm-
schwächeresp.Hemmungen. Korrektur verbildeter Stimmen.

Raven ’s Institut für Stlmmfcultup,
Erbenhelm b. Wiesbaden. Strassenbahnlinie 5. 2495

Stimmprüfung nur nach Anmeldung. Prospekte frei.

wirkt außerordentlich Menb auf .geschwächte und verweMe Augenund sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen.
Fl . M- Mk., erhältlich in allen Apotheken. 2676

iKohlen,Koks,Brennholz:
8

ü.  Union-Briketts JäJääSS i
, n■oiinknhlnn Marke,,Alexandria",gut trocken,
I Dl dUIIKUIIIBII billigster u.besterOfenbrand

Sägemehl zum Räuchern für Metzger.

[UJ.Gail UJ!?!:Wiesbaden!
■ Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Hr. 84. Ecke Rheinstrasse.

Deutsches KomiteeMSammlungen
zu Gunsten des

Roten Halbmondes
unter dem Lhrenvorsttz des

Reichskanzlers v. Bethmann -Hollrveg.

Opferfreudig und mit begeisterter Hingebung kämpfen
untere osmanischen Waffenbrüder für das Niederringen der ge¬
meinsamen Feinde. An das Schicksal unseres Vaterlandes haben
die Osmanen das Geschick der gesamten mohammedanischen Welt
gekettet. Schwere Opfer haben sie auf sich genommen, und noch
schwerere werden sie zu bringen haben. Durch ruhmreiche Taten
ihres Heeres und ihrer Flotte haben sie der gemeinsamen Sache
schon vortreffliche Dienste geleistet.

Für uns gilt es, die Osmanen in diesem heißen Ringen mit
allen Kräften zu unterstützen, indem wir es als eine patriotische
Pflicht betrachten, wie unseren eigenen Kriegern so auch unseren
osmanischen Mitkämpfern die Werke der Liebestätigkest zuteil
werden zu lasten. Bereits haben freiwillige Spenden für den
„Roten Halbmond" Zeugnis davon abgelegt, daß bas deutsche
Volk diese Gesinnung durch die Tat zu bekunden gewillt ist.

Weitgehende Hilfe ist nötig. Deshalb wenden wir uns an
alle Deutschen mit dem Aufruf, auch der tapferen türkischen
Streitmacht gegenüber ihre Opferwilligkeit durch Gaben für den
„Roten Halbmond" zu betätigen.

Mögen sie alle eingedenk sein, wieviel erforderlich ist, um
die Strapazen zu lindern, die die übermenschlichenHärten eines
Winterfeldzuges im Kaukasus und die unsagbaren Entbehrungen
aller Art in weitem Wüstengelände mit sich bringen.

Möge jeder Deutsche besten eingedenk sein, daß alles, was er
für seine Waffenbrüder tut. auch dem Wohle fernes eigenen
Vaterlandes dient.

Geldspenden werden erbeten an: 1155
Stabtbauptkasse, Rathaus. Zimmer Nr. 3,
Städt. Verkehrsbüro. Theater-Kolonnade 3,
Wiesbadener Zeitung, Nikolasstraße,
Wiesbadener Neueste Nachrichten. Nikolasstraße.
Wiesbadener Tagblatt, Langgaste.
Rheinische Volkszcitung. Friebrichstraße.
Deutsche Bank, Zweigstelle Wiesbaden, Wilhelm,tratze.
Bank für Handel und Industrie. Taunusstraße,
Mitteldeutsche Kreditbank, Friebrichstraße,
Bankhaus Marcus BerlS. Wilhelmstraße,
Vorschuß-Verein. Friebrichstraße.
Vereinsbank. MauritiuSstraße,
Disconto-Gesellschaft. Wilhelmstratze.
Dresdner Bank. Wilhelmstraße,
Nastauische Landesbank. Rheinstraße.

Wiesbaden, Januar 1915.
Das Lokal-Komitee fjir Wiesbaden und Umgebung.

Justizrat Dr . MSerti; Geh. Kommerzienrat Bartling : Kommerzienrat
B-vm: Bankdircktor Becker; Bankdirektor Dr . Bernh. Berlg ; BerlagS-
buchhändler Dr . Bergmann; Stadtrat Konsul Bnrandt ; Handelsrichter
Buch; Rentner W. Cro»; Geh. Kommerzienrat Gust. Dyckerhoss, Biebrich;
Kommerzienrat Engen Dvckerhvff, Biebrich; Professor Dr . tng. R- b- Is
Dyckerhofs, Biebrich; Rentner Dr . Carl Dyckerhoff, Wiesbaden; Bank-
dircktor Deutsch; Justizrat von Eck; Oskar Esch, Teilh . d. Fa . Gebr. Esch;
Generalarzt Dr. Edler; Kommerzienrat Fehr-Flach; Rittergutsbesitzer
Dr . Fleischer: Oberbürgermeister Geh. Ober-Finanzrat Glässing (Bor-
sitzender); Konsul Gradcwitz; Stadtverordneter Glaeser; Stadtverordneter
Glücklich; Dr . Gnraize; Dekan Gruber ; Chefredakteur Dr . Geueke; Chef¬
redakteur GrothuS; Großholz, Generaldirektor a. D. der orientalischen
Bahnen; Professor Dr . Hackcnbruch; Landrat v,u Heimburg; Hirsch,
Dircktor des Borschuh-BereinS; von Hanfs, Direktor der Deutschen Bank;
Kaufmann Emil HeeS; Bankdircktor Heiueken; Juwelier Adolf Herz; Kauf,
mann Friedrich H-agu-r ; Scktsabrikant Ott» Henkell; Chefredakteur
Hegerhorst; Rentner Jos . R. « . Hupfeld; Kommerzienrat Hch. Hassncr;
Oberbürgermeister Dr. ». Jbell ; Kaufmann L. D. Jung ; Bankdirektor
Klan; Stadtrat Kalkbrenner; Geh. Kommerzienrat Dr . h. c. 28. Kalle,
Biebrich; Geh. Rcg.-Rat Professor Dr . h. c. F . « alle, Wiesbaden; Fabrik,
»esitzer KüpperSbusch; Baron von KranSkops; General von Langerman«;
Rentner Lohmann; Regierungspräsident Dr . von Reister ; LandgerichtS-
prähdcnt « encke; Kausmann Earl Rertz; RelS , Direktor der BercinSbank;
Intendant der Kgl. Schauspiele Dr. von «ntzenhecher; Dr . med. G.
Weyer; Maler u. Schriftsteller O»kar M-yer-Etting ; Generalleutnant von
Müller ; Redakteur « . Miiller-Kald-ntnrg ; « ilh. Rengebaner, Inh . der
Fa . Gebr. Rengebaner; Her« . Petmecky, Teilhaber der Fa . Gebr. Pct-
mecky; Hoflieferant F. SB. Ruthe; Direktor Dr . Rauch; Kommerzienrat
Rüping ; Kaufmann und Handelsrichter Reichmei« ; Polizeipräsident von
Schenck; Direktor Fr . Schipper: Kommerzienrat Söhnl-iu-Pabp ; Land-
gerichtSrat Schwarz; HofbuchdruckcrcibesitzcrL. Schellcnbcrg; Bankdircktor
Stinnes ; Bürgermeister TraverS; Kommerzienrat TillmannS; Pfarrer
Beefeumeyer; Kommerzienrat Wacheudorfs; Kausmann Hugo Wageman«.
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Mehlschule-Mebrrch.
stchm-NkslMMlim Mi!Neil-ii.MWe.

Anmeldungen für das neue Schuljahr nehme ich an allen
Werktagen(außer Freitags) von 11-12 Uhr aus meinem Amtszimmer
entgegen und bitte, diese tunlichst bis zum 30. ds. Mts . zu erledigen-

Vorzulegen sind Geburt «- und Impfschein und das letzte
Schul,engnis.

Biebrich, den 20. Januar 1915.
1140 Prof . Dr . Weimer , Direktor.

Die hiesige, pachtfrei gewordene
Zeld- und waldjagd

soll freihändig auf weitere6 Jahre verpachtet werden.
Das Revier ist 4 Kilometer von der Station Idstein

entfernt und hat guten Wikdstand. Pachtliebhaber wollen
ihre Gebote bis 5. Februar dahier einreichen.

Bermbach» den 21. Januar 1915.
Der Jagdvorsteher

1156 Kahn ._

Bekanntmachung
über die Bereitung von Backware.

Vom 5. Januar 1915.
Der Bunöesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des BunbeSrats »u wirtschaftlichen Maßnahmen
usw. vom 4. August 1914 lReichS-Gesetzbl. S . 327) folgende Ver¬
ordnung Cj!“̂ cg| D9genkrot  tm Sinne dieser Verordnung gilt
jede Backware, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitzins
mehr als dreißig Gewichtsteile Rogaenmebl auf stebzis Gewichts,
teile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen verwendet

A?s Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt, abgesehen
von dem Falle beS8 5 Abs. 4 Satz J, iebe Backvare. mit AuS-
nähme des KuchenS. »u deren Bereitung Weizenmehl verwendet
lüirDil * Kucben im Sinn« dieser Berordmma Backware,
zu deren Bereitung mehr als zehn GewichtSteile Zucker auf
neunzig GewichtSteile Mehl oder mehlartiger Stoffe verwendet

Bei der Bereitung Son Brot dürfen ungemischtes
Weizenmehl, Weizen? und RoggenauSzugsmebl nicht verwendet
werden. .

8 8. Bet der Bereitung von Weizenbrot muß Weizenmehl
in einer Mischung verwendet werden, die dreißig GewichtSteile
Roggenmebl unter hundert Teilen des Gesamtgewichts enthalt,
der Weizengebalt kann bis zu zwanzig Gewichtsteilen durch
Kartofselstärkemehl ober andere mehlartige Stoffe ersetzt werden.

8 4. Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens hundert
Gramm Gewicht bereitet werden, soweit nicht die LandeS-
zentralbebörbe aus besonderen Gründen zur weiteren Sinschrän.
kung des Verbrauchs von Weizenbrot etwas anderes bestimmt.
Die Lanbeszentralbehörden können bestimmte Formen und Ge-
wichte vorschreiben. ^ , , _ . - .§ 5. Bei der Bereitung von Roggenbrot muß auch Kar“
toffel verwendet werden. . _ . „ ,Der Kartoffelgehaltmuß bei Verwendung von Kartoffel¬
flocken. KartosfelwalzmeSl oder Kartoffelstarkemeblmindestens
zehn Gewichtsteile auf neunzig GewichtSteile Roggenmebl be¬
tragen. Werden geauetfchte ober geriebene Kartoffeln verwen¬
det, so muß der Kartoffelgehalt mindestens dreißig Gewichts¬
teile aus neunzig Gewichtsteile Roggenmebl betragen.

Roggenbrot. ,u besten Bereitung mehr Gewichtsteile Kar¬
toffel verwendet sind, mutz mit dem Buchstaben „K  6eaet (finet
werden. Werden mehr als zwanzig GewichtSteile Kartoffel¬
slocken. Kartoffelwalzmebl oder Kartofrelstarkemehl. oder werden
mehr als vierzig Gewichtsteile geauetschte oder geriebene Kar¬
toffeln verwendet, so muß das Brot mit den Buchstaben „iLK

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht ver¬
wendet werden. Die Lanbeszentralbehörden können aus beson¬
deren Gründen zulasten, daß bas Roggenmebl bis zu dreißig
Gewichtsteilcn durch Weizenmehl ersetzt wirb. m , amStatt Kartoffel kann Gerstenmehl. Hafermehl. Reismehl
oder Gerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffelflocken ver¬

8 6. Die Bestimmungen des 8 5 gelten nicht kür reines
Roggenbrot, das aus Roggenmebl bereitet ist. au besten Her¬
stellung der Roggen bis zu mehr als breiundneunzig vom Hun¬
dert durchâemahlen̂ist.̂ ^^ ^ bebjjrdkn. können bestimmen, daß
Roggenbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und Ge-
michtcn̂bcrettet̂wi^ rejtu^g 00tt  Kuchen darf nicht mehr als die
Hälfte des Gewichts der verwendetenMehle oder mehlartigen
Stoste Ar°beiwn! d̂ie"'zur Bereitung Von Backware dienen,
sind'in Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diele nur einen
Nebenbetrieb darstellen, in der Zeit von Neben Uhr abends vis
sieben Uhr morgens verboten. ,,„sDie höheren Verwaltungsbehörden fonnen Beginn und
Ende der zwölf Stunden, auf die sich Verbot erstreckt, für
ihren Bezirk ober für einzelne Orte mit der Maßgabe anders fest
setzen, baß die Arbeit nicht vor sechs Uhr morgens besinnen darf.

Die LandeSzentralbeböröenkönnen das Bereiten von
Kuchen auf bestimmte Wochentage beschranken

8 10. Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewicht
darf erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des Backens
aus den Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese nur
einen Nebenbetrieb darstellen, abgegeben werden. « i ptw8 11. Die Verwendung von backiahigemMehl als Streu¬
mehl zur Isolierung des Teigfls ist in Backereien und K
ditoreien, auch wenn diese nur einen Nebenbetrieb barstellen,
verbalem Vorschriften gelten auch, wenn der Teig von
einem anderen als dem Hersteller ausgebacken wird, sowie wenn
Backwarc von Konsumentenvereinigungen stir ihre Mitglieder
bcreitet̂ wird.̂ ^ ^ un6  die Von der Polizei be¬
auftragten Sachverständigen sind befugt, m bre Raume, m denen
Backware bereitet, aufbewahrt, feilgehalten oder verpackt wrco,
jederzeit einzutretcn, daselbst Besichtigungen vorzunehmen, Gc-
schästSaufzeichnungen einzufehen. auch nach Idrer dlnswahl Pro
ben zum Zwecke der UntersuÄung gegen Emv̂ angZoenatigung zu
cntn| öl 14n' Die Unternehmer von Betrieben. >n denen Backware
hergestellt oder gelagert wird, sowie die von ihnen bestelle
Betriebsleiter und Aufstchtsvcrsonen sind verpflichtet, den Be¬
amten der Polizei und den Sachverständigen Auskunft über i
Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über. den̂ Umfang desBetriebs und über die zur Verarbeitung gelangenden Noffe.
insbesondere auch über deren Menge und Herkunst, m erteilen.

8 18. Die Sachverständigen stnd, vorbehaltlich der dienst
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwibrigkeiten.
verpflichtet, über die Einrichtungen und Geschastsverhaltniise.
welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen. Verschwie¬
genheit zu beobachten und steh der Mitteilung und Brrwertung
der Geschäfts- und BetriebSgeheimniste zu enthalten. Sie stnd
hierauf zu vereidigen.

8 16. Bäcker. Konditoren und Verkäufer von Backware
haben einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs- undBetriebsräumen auSzuhänaen.

8 17. Die Lanbeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung

8 18. Mit Geldstrafe biS ,u eintausendfünfhundert Mark
oder' mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:'l tnpr fiPtt SRörfcfittfteit ödt v§ 2, 3, 4, 5, 8, v,  lUr 11, 10

1-  oder den auf Grund der 88 4. 7 erlastenen Bestimmungen
der Landeszentralbehörde' uwiderhandest:

2. wer willentlich Backware, die den B°rschrlsten der §8 2-
3. 4, 8, 8 oder den auf Grund derJS84, 7 erlastenen Be¬stimmungen der Landeszentralbehördezuwider bereitet
ist, verkauft, feilhält oder sonst in den Verkehr bringt.

3. wer den Vorschriften des 8 18 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von
Geschäfts- ober BetriebSaehe,misten sich nicht enthalt.

4. wer den nach 8 17 erlassenen Ansführungsbestimmungen
In ^dem̂Falle d̂er Nr. 3 tritt die Verfolgung nur auf Antrag

deS Unternehmers ^ ^ einhundertfünfzig Mark oder
m'* 1."wer den Vorschriften des 8 13 zuwider,den Eintritt in

die Räume, die Besichtigung, die Einsicht in die GeschastS-
aufzeichnunsen oder die Entnahme einer Probe ver-

2. » er5 Me' in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte,Aus¬
kunft nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung willent¬
lich unwahre Angaben macht. . . . ...8 20. Diese Verordnung gilt nicht für Backware, die au»

dem'Ausland eingeführt wird, und nicht für Zwieback, der für
Rechnung der Heeres- und Marineverwaltuna hcrgesteNt wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugniste. d,e bei religiösen Hand¬
lungen verwendet werden.

8 21. Diese Verordnung tritt mit dem 18. Januar 1918 in
Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-

Bekanntmachung über 6ett Verkehr, mit Brot vom
28. Oktober 1914 lReichs-Gesetzbl. S . 4891 wird aufgehoben.

Berlin, ben 8. Januar 1918. . ^ 1
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

IV. Um die Durchführung des 8 10 au sichern, bestimme ich,
daß olles Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewicht mit
der Ziffer zu,bezeichnen ist. die dem Monatstage seiner Her-
stelliinĝentspricht̂eî ung Mtßverstänbnisten mache ich auf
folgendes besonders aufmerksam: t

1 Die 88 1 bis 8. 12 biS 18 und 17 bis 21 der Bekanni-
' machnng Som8. d. M. gelten nicht nur für Bäckereien und

Konditoreien, sondern für alle — z. B. auch die lanb- und
hauswirtschaftlichen— Betriebe, in denen Backware her-

2. M?/dem ' jetzt eingeführtcn Verbot der nächtlichen Arbeiten
zur Herstellung von Backware hat d:e Bekanntmachung,
brtr den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien, vom
4. März 1898 (RGBl . G. 551 einstweilen daS Anwen-
dungsgebiet verloren. ^ . . . ..8 Die in Nr. 11 der Bekanntmachung vom 4. Mar, 189k!vor-
gesehene Unterbrechung der Ruhezeit durch die Herstellung
deS BorteigS sSefestückS, « auerteigSl ist nach8 9 Abf. 1
der Bekanntmachung vom 5. b. M. nicht»ulafsta: vielmehr
sind nach dieser Bestimmung vom 15 d. M. ab alle Ar“
beiten, die »ur Bereitung von Dackware dienen, von
7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens verbeten. . „

Berlin W. 9. ben 8. Januar 1915.
Leipziger Stra ^ 2. ffir  ^ 0„6ti und Gewerbe.

* Dr. Svdow , - " J
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